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1492 – Die Eroberung des Paradieses
Kontext im Unterricht:
Die grossen Entdeckungen werden im Allgemeinen im ersten Gymnasialjahr durchgenommen. Ich selbst habe sie erst gerade in einem Übungspraktikum behandelt. Das Thema hatte ich in drei Schwerpunkte geteilt (jeweils etwa 2 Lektionen):
1) Voraussetzungen und konkrete Gründe für die europäische 


Expansion nach Übersee. Rückblick zu Marco Polos Reise nach 


China.


2) Die portugiesischen Entdeckungsfahrten unter Heinrich dem 



Seefahrer, der Seeweg nach Indien durch Vasco da Gama


3) Die spanischen Entdeckungsfahrten. Kulturberührung (Kolumbus) 



und Kulturvernichtung (Cortes und Pizarro)

Der Film passt wunderbar als Abschluss und Abrundung des Gesamtthemas, da in ihm nochmals die Gründe für die Entdeckungsfahrten explizit rekapituliert werden, der damalige europäische und besonders spanische Kontext konkret und verständlich dargestellt wird, und besonders die (vielleicht in der damaligen Situation unvermeidliche?) Eskalierung von Kulturberührung zu Kulturvernichtung greifbar und imposant ersichtlich wird. Komplementär zum Film, bzw. vorausgehend könnten z.B. das Logbuch der ersten Reise oder der „Kolumbusbrief“ vom Ende ebendieser gelesen werden, um zu sehen, wie Ridley Scott diese schriftlichen Quellen benutzt und verarbeitet hat. Ferner sollte man den Film idealerweise an einem Stück sehen, was sicher lohnenswerter ist, als nur Ausschnitte anzuschauen oder das Ganze auf drei Lektionen auszudehnen. Man müsste also mit den Schülern einen Termin ausserhalb der Schulstunden organisieren, und dafür vielleicht 1-2 Lektionen frei geben.
über den Film (Originaltitel: „1492 – The Conquest of Paradise“):
· Regie: Ridley Scott

· Darsteller: Gérard Depardieu, Sigourney Weaver…
· Erscheinungsjahr: 1992 (( 500-Jahr-Jubiläum der Entdeckung Amerikas)
· Dauer: 139 Minuten (( 3 volle Lektionen…)
· Drehorte: z. T. authentisch, z.B. Konvent, Alcazar. Für die Neue Welt: Costa Rica.
· Schiffe, Stadt Isabella ( Authentizität, treue Nachbildungen

· Altersfreigabe: 16

( Im Kino wenig erfolgreich… Produktionskosten werden kaum gedeckt!

( „most underrated movie ever“?

( Musik (Vangelis) unheimlich erfolgreich

zu Ridley Scott:
geboren 1937, GB

Regisseur und Produzent ( grandiose Blockbuster und Box-Office-Hits
Filmographie (u.a.):
1979: Alien



1982: Blade Runner




1984: Werbespot für Apple Macintosh




1991: Thelma and Louise




1992: 1492 – The Conquest of Paradise




2000: Gladiator ( Oscar für beste Regie




2001: Hannibal ( Oscar für besten Film




2005: Kingdom of Heaven

Film, inhaltlich:
Der Film beginnt wohl um 1991, ein knappes Jahr, bevor Kolumbus mit seinen drei Schiffen Richtung Westen aufbrach. Er musste sich davor allerdings erst vor einer königlichen Kommission, bzw. auch vor Königin Isabella selbst durchsetzen und seine „Sponsoren“ überzeugen, dass sein Unternehmen erstens durchführbar und zweitens für Spanien nützlich war.

Nach einer beinahen Meuterei entdeckt Kolumbus schliesslich am 12.10.1492 die Bahamas-Insel Guanahani, die er San Salvador tauft und für Spanien in Besitz nimmt. Der erste Kontakt mit den Eingeborenen ist ausgezeichnet, der Seefahrer vergleicht die Neue Welt gar mit dem Garten Eden. Schnell wird aber klar, dass die beiden Kulturen aneinander stossen werden, sobald die Spanier sich an die Kolonisation, die Bekehrung der Indios und die Goldsuche machen werden.
In Spanien wird Kolumbus bei seiner Rückkehr trotz des noch ausbleibenden Goldes feierlich empfangen, doch als er bei seiner zweiten Reise auf Haiti (Isabella) seine zurückgelassenen Leute ermordet auffindet und das von ihnen errichtete Fort zerstört ist, ist es der Anfang vom Ende. Viele Spanier brennen auf Rache, und der Parvenu Kolumbus verärgert sie umso mehr, als er den Adeligen ihre Privilegien in den Kolonien streitig macht. Die Indios werden zur Arbeit in den Goldminen gezwungen und bald herrschen bürgerkriegsähnliche Zustände unter den Spaniern selbst. Als die Indios rebellieren und blutig niedergemetzelt werden herrschen definitiv anarchische Zustände, infolge welcher Kolumbus in Ketten nach Spanien geliefert und als Gouverneur und Statthalter in den Kolonien ersetzt wird.

 Kolumbus stirbt, ohne jegliche Anerkennung für seine Leistungen, 1506 in Valladolid. Erst sein Sohn Fernando mit seinem Buch über seinen Vater rief wieder in das Bewusstsein seiner Zeitgenossen, das die Vespucci, Cortes, Pizarro und wie sie alle hiessen, einen Vorgänger gehabt hatten, ohne dessen Vorarbeit ihre eigenen Exploits unmöglich gewesen wären.
( sehr realitätstreu, zeigt Nuancen, Hintergründe, ambivalente Personen und Handlungen, selten Schwarzweissmalerei, selten zu theatralische Szenen (mit 2-3 Ausnahmen)

( keine Verherrlichung der Hauptfigur, Kolumbus’ Schwächen (zu schneller Aufstieg, Unverschämtheit, Grössenwahn, Goldwahn, Sturheit…) werden auch aufgedeckt. Auch wandelt sich seine Liebe zu den Indios nach und nach in Misstrauen. Ausserdem befreit er sich nie der Vorstellung, dass die Europäer den Indios überlegen seien – Utapan (der Kazike von Guanahani und späterer Übersetzer) wirft ihm etwa vor, nie seine Sprache gelernt zu haben.
( keine stereotypische Darstellung der Indios, weder „Wilde“ noch „Kinder“

( gute Einbettung in den historischen Kontext (Reconquista, Inquisition, Machtspiel am Hof und zwischen Monarchen, Adel und Kirche)
( kritisierbare Stellen: Beziehung zwischen Kolumbus und Isabella, Stürmung des Indiodorfes und blutrünstiger Kolumbus (aber nötig um Kontrast zu vorher klar zu machen), apokalyptischer Sturm (ist aber Metapher für Untergang des Kolumbus)

( praktisch nur authentische Figuren: Kolumbus, Isabella, Inquisitor Bobadilla, Kapitän und Schiffseigner Pinzon, Adrian de Moxica, Schatzmeister Sanchez, reicher Händler Santangel, Pater Marchena…
mögliche Schlüsselszenen zum zeigen:
· Kapitel 1: Kolumbus erklärt vor der Kommission an der Uni von Salamanca seine Motivationsgründe: der Seeweg nach Indien über Westen sei kürzer als angenommen, Handel, Gold, Gewürze, Imperium, Missionierung.

( Auserwähltheitsgedanke? Arroganz!
· Kapitel 2: Kolumbus’ Audienz vor Isabella in Granada: „Nichts ist unmöglich“. Charmeur. Sanchez sieht möglichen Profit für die Krone, man hat nichts zu verlieren und sehr viel zu gewinnen.

· Kapitel 6: erste Kulturbegegnung zwischen Spaniern und Indios. Neugierde, Behutsamkeit, Spanier sehr zurückhaltend
· Kapitel 7: erstes Problem: Spanier können ihre Präsenz und die Kolonisierung nicht rechtfertigen (Sowohl einen Gott als auch Medizin haben die Indios schon…)

· Kapitel 10: Verschlechterung des Kontakts, Machtgetue, Überlegenheit der Spanier, Waffen, Pferde, Hochmut

· Kapitel 12: Angriff der Spanier auf das Indiodorf, Blutrünstigkeit, Klischee der „Wilden“ (allerdings auf beiden Seiten…), Eroberung

· Kapitel 13: Anklage Sanchez’ gegen Kolumbus

· Kapitel 14: Kolumbus’ Verdienst wird totgeschwiegen, aber Sanchez ist sich dieser Ungerechtigkeit bewusst.

mögliche Arbeitsaufträge:
( teils als Repetition, teils als Reflektion über den Film oder das gesamte Thema:
1) Rekapituliere die Gründe, die Kolumbus für seine Reise nennt.
2) Was sind die Positionen der verschiedenen Personen, die am Entscheid beteiligt sind, ihn zu unterstützen? Und weshalb? Denke besonders an die Königin Isabella, den Uniprofessor und den Schatzmeister Sanchez.

3) Beschreibe das Verhältnis zwischen Kolumbus und Adrian de Moxica. Für welche sozialen Gruppen stehen die beiden jeweils? Was für oft entgegen gesetzte, sich ausschliessende Interessen und Meinungen haben sie?
4) Beschreibe die allererste Kulturbegegnung, finde möglichst viele Adjektive oder Nomen, die die Situation und ihre Protagonisten möglichst präzis erfassen.

5) Inwiefern verschlechtert sich das Verhältnis zwischen Spaniern und Indios und warum? Ziehe Parallelen zu den Quellen, die wir zur Begegnung zwischen Cortes und den Azteken gelesen haben.

6) „Wo auch immer eine Zivilisation einer anderen, technisch-militärisch weit unterlegenen begegnet, kommt es unvermeidlich zur Zerstörung der Schwächeren“. Diskutiere die These, finde Beispiele für oder gegen sie und diskutiere sie mit Deinem Nachbarn.

7) Kolumbus hat erst nachträglich zu seinem grossen Ruhm gefunden. Fallen dir ähnliche Schicksale ein? Wie erklärst du dir, dass Menschen, die wir heute und hier als Helden ansehen, zu Lebzeiten, früher oder anderswo weniger oder überhaupt keine Anerkennung fanden bzw. finden?
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